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Insiderwissen: Leslie Ashwell Woods Schnittzeichnungen 

Wer über „Inside Information“ verfügt, hat Experten- und Hintergrundwissen, nicht 

direkt  offensichtliche  Informationen  zu  einem  Sachverhalt.  Der  Illustrator  Leslie 
Ashwell  Wood  besaß  offensichtlich  solche  Kenntnisse  und  wußte  sie  in  seinen 

Zeichnungen zu nutzen. Der gefeierte Schnittbildkünstler wurde wohl um 1903 in 

Nord-London geboren.  

Leslie Ashwell Wood (ca. *1903-†1973)

Ashwell Wood war eine vielseitige Persönlichkeit und erhielt eine formale Ausbildung 

in Kunst, Ingenieurwesen und Naturwissenschaften – eine einzigartige Kombination 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Seine Karriere begann 1936 bei Fairey Aviation, wo 

er sich als ausgebildeter Zeichner und technischer Illustrator hervortat. Zu seinen 

Aufgaben gehörte die Erstellung technischer Zeichnungen bzw. Blaupausen, die eine 
dreidimensionale Darstellung auf einer zweidimensionalen Seite ermöglichten. 
Die früheste ihm zugeschriebene Zeichnung „Keeping the Shipping Channels Clear“, 

findet sich auf der Rückseite von „Modern Wonders“ vom 18. Dezember 1937. 

Vermutlich war Leslie Ashwell Wood während des Krieges für das 

Informationsministerium tätig. Sein unverwechselbarer Illustrationsstil zeichnete ihn 

als den am längsten tätigen Cutaway-Zeichner bei der wöchentlich erscheinenden 

Jungenzeitschrift „EAGLE“ aus. Seine akribisch detaillierten und mit Anmerkungen 
versehenen Skizzen enthielten häufig die bekannten „Cutaway“-Ansichten, die nicht 

nur künstlerisch präzise waren, sondern komplexe Szenen anschaulich erklärten. Er 

schaffte es, solche Illustrationen innerhalb von etwa einer Woche zu recherchieren, 
zu entwerfen, zu malen und abzuliefern. Er starb 1973 in London. 
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Leslie Ashwell Wood galt mit einem Honorar von 42 £ pro Schnittzeichnung als einer 
der bestbezahlten Künstler bei EAGLE. Bei der Anfertigung von Cutaways für EAGLE

begann er mit äußerst detaillierten Bleistiftskizzen, wobei unklar bleibt, ob er direkt 
darüber malte oder sie lediglich als Vorlage verwendete. Auch die Texte hat er wohl 

selbst  verfaßt.  Militärische  Motive  zogen  die  unerwünschte  Aufmerksamkeit  der 
Behörden auf sich, die einen Verstoß gegen den „Official Secrets Act“ („Gesetz zum 

Schutz  von  Staatsgeheimnissen“)  befürchteten.  Ashwell  Wood  mußte  mehrfach 

nachweisen,  daß  er  keine  Vorschriften  verletzt  hatte.  Er  gilt  als  der  produktivste 
Cutaway-Zeichner für EAGLE und steuerte fast zwei Drittel der rund 960 Cutaways 

bei, die in dieser Wochenzeitschrift veröffentlicht wurden. 

Im Buch „The Children’s Wonder Book in Colour No. 2“ von 1948 illustrierte Ashwell 
Wood  „Die  größten  Lokomotiven  der  Welt“.  Eine  Zeichnung  zeigt  gleich  vier 

aufgeschnittene  moderne  Dampflokomotiven  der  vier  großen  Bahngesellschaften 
Großbritanniens. 

“Crack Locomotives on Four Main Lines of British Railways” 
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1969 erschien in der Reihe Benwig Books bei Taylor Garnett Evans in Watford das 
Kinderbuch „Inside Information on Trains Today“. Auf dem Titelbild prangt der 

bekannte deutsche „Trans-Europa-Expreß“ 
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Leslie Ashwell Wood hat Millionen Jungen mit seinen lehrreichen Schnittzeichnungen 
in populären Jungenzeitschriften erfreut. Die 1969 neue Reihe „Inside Information“ 

sollte ebenfalls alle Leser begeistern. 
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Neue Hochgeschwindigkeitszüge wurden in der ganzen Welt konstruiert. Einige der 

modernsten  Triebfahrzeuge  sollten  auf  neue  Weise  präsentiert  werden,  indem 
Schnittzeichnungen ihr normalerweise von außen nicht sichtbares Inneres offenlegen 

und erklären. 
Was einst 1825 mit der Eisenbahn von Stockton nach Darlington begann, sollte sich 

fortsetzen mit modernen Dampf-, Diesel- und Elektrolokomotiven. 
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Baureihe 52, dieselhydraulische Lok der British Rail Western Region 
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Zu den schnellsten Zügen der Welt zählte selbstverständlich der Hikari Express der 

Japanese National Railways. 
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Elektrolok der British Rail für den Intercity-Expreß-Verkehr auf Hauptstrecken. 
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Per Zug zu den Wolken – das ermöglicht die Rhätische Bahn in der Schweiz mit ihren 

Kehrtunneln. 
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British Rail HS4000 „Kestrel“ war eine einmalig gebaute, dieselelektrische 

Versuchslokomotive und galt 1967 als die stärkste einmotorige Diesellokomotive der 

Welt. 
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27 TEE-Züge verbanden 8 Länder und bedienten 100 Städte auf einem Schienennetz 
von 115.000 Meilen. 
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Der damals neueste Gasturbinen-Zug der Canadian National Railways CNR. 
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Ein 75-Tonnen-Hilfszug-Drehkran der British Rail. Der dampfbetriebene Kran kann 

bis zu 75 Tonnen heben. 
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Das  Aus  für  die  Dampflokomotiven  kam  in  Großbritannien  am  11.  August  1968. 
Selbst modernste Maschinen kamen nach kurzer Lebensdauer aufs Abstellgleis. 
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Wie steht es um die Zukunft? 1969 sah man voraus, daß Großbritanniens 

Gasturbinen-Züge mit Neigetechnik mit 200 Meilen pro Stunde verkehren würden. 

Nur auf der Strecke High Speed 1 (HS1), die London über den Kanaltunnel mit Paris 
und Brüssel verbindet, fahren 2026 die Eurostar-Züge im regulären Betrieb mit bis 

zu 300 km/h. Im Inland nutzen zudem die Regionalzüge der Klasse 395 (Javelin) 
diese  Strecke,  erreichen  dort  aber  maximal  225  km/h  (140  mph).  Das  restliche 

Inlandsnetz (200 km/h): Auf allen anderen wichtigen Hauptstrecken (wie der East 
Coast Main Line oder West Coast Main Line) liegt das Tempolimit im regulären Betrieb 

historisch und signalbedingt bei 200 km/h (125 mph). Zwar sind moderne Züge wie 
der Hitachi Azuma (Class 800/801) technisch für 225 km/h ausgelegt, die 

Streckeninfrastruktur und die klassischen Streckensignale lassen dieses Tempo im 

Alltag jedoch meist nicht zu. Zukunftsausblick: Im Bau befindet sich derzeit die neue 
Hochgeschwindigkeitsstrecke High Speed 2 (HS2) von London nach Birmingham. Die 

Züge dafür sollten ursprünglich bis zu 360 km/h erreichen, allerdings gibt es aktuelle 

politische Debatten, die geplante Höchstgeschwindigkeit aus Kostengründen leicht zu 
senken… 

©P. Dr. Daniel Hörnemann 
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